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öefchlüsie der pariser Sozialistenkonferenz .
Varl » . 21 . März . ( BXB . ) Die heoke hier abgehalkene so -

zidistische Sonferevz der aMierteu Länder Hai sich bi » zum 2g . TNärz
vertagt , um iuzwischcn der Delegattoo , die sich nach Berlin begibt ,
Gelegenheit zu geben , mit der deutschen Sozialdemokratischen parlei
za verhandeln . Die Entschllehung , die nach Beendigung der

Beratung angenommen wurde , hat folgenden Wortlaut :

1. Eine Lösung des Reparationsproblems und des Problems
der inkeruatlonalen Sicherheit ist unerläßlich ffir den sriedlichen
Wiederaufbau Europas . Diese Lösung darf keinen politischen hin -
lcrgedanken verbergen , der beispielsweise auf ein « territoriale
Annexion oder aus die künstliche Schafsung von Puffer -
floaten ausgeht .

2. Die augenblirklich betriebene Ruhrpolltit kann keine Lösung
dieser Probleme briugeu , und wenn sie bis zu ihrer nerbäugais -
vollen Srise weiterversolgt wird , wird sie dle wirtschostlicheu und
politischen Gefahren verschärfen , die oogenblickUch ans den
europäischen Rationen losten .

Z. Die Eigenliebe aller Regierungen blldet im Augenblick da »
Hindernis für Derhondlongeu . Au » diesem Grund ernennt diese
Konferenz eine viergliedrige Delegation , die mit der Sozialdemokra -
iilchcn Partei Deutschland » verhandeln soll über a ) eine den äugen -
blickNchea Rolwendigkeileu angepaßte . Fassung des Araukforter
Reparalionsplane » und d) die Bedingungen , unter denen
die internationale Sicherheit erlangt werdcu kann .

Wie bereits berichtet , begibt sich eine au » einem Engländer ,
einem Franzosen , einem Italiener und einem Belgier bestehende
Delegation nach Berlin .

Englische Sozialiste « besuchen daS Ruhrgebiet .
Pari » , 2l . März . ( Eca . ) Die englischen Arbeiterdelegierleu

Adamson . Buxton . Thomson und Shaw werden sich in da » Ruhr -
gebiet begeben . Ramsay Macdonald und henderson reisen nach
London zurück .

Der Srüsseler Kommunifteoprozeß .
Brüflel . 21 . März . <EE. ) 17 Kommunisten erschienen gestern .

eines Komplotts gegen die Sicherheit des Staate » angellagt , vor

der Anklaffetammer . Ihr Verteidiger erklärt «, dos Komplott sei

nicht zur Durchführung gelangt . Der Staatsanwalt steht demgegen -
über auf dem Standpunkt , daß bereit » ein Beginn der Ausführung

vorläge . Das Vorgehen bestünde darin , daß die kommunistische

Iu - r - nd Belgiens Geld aus Berlin und Moskau erhalten

habe , und daß auswärtigen Regierungen , bespnders der Sowie t -

regierimg , gewiss « Dokumente zugesagt wurden . Heute wird

dor Eeneralstaatsanwalt auf die Anträge der Verteidigung ant »

warten .

Paris , 21 . Mörz . ( €<£. ) Der deutsch « kommunistische Abgeord -

nete Höllein verlangte , als politischer Gefangener behandelt zu

werden . Sollte man ihm diese Dergünstigung nicht einräumen , so

droht er mit dem Hungerstreik .

die Ruhraktion hinüert üie Hefunöung .
Eine Rede deS britischen SchatzkanzlerS .

London . 21 . März . ( MTB . ) Schaßkonzler Stanley B a l d w i n

erklärte in einer Dankettrede , die beiden unbedingten Rotwcntigkeiten

für den Bestand England » feien Friede und Arbeit . England
lebe von seinem Außenhandel . Der Welthandel bessere flch

langsam , könne jedoch innerhalb angemessener Zeit nicht wieder .

hergestellt werden ohne eine Regelung in E u r o p a. und ein « Rege .

lung In Europa bedeute eine endgültige Regelung der Fragen
der Schulden , der Reparationen und der Sicherheit . Ueber West -

europa läge eine dunlle Wolke . Auf die zwischen England und

Frankreich in der Reparationsftage herrschenden Meinungsoerfchie -

tenheiten eingehend , erllärte der Schatztanzler , Englang halte den

Weg , den es verfolgen würde , für den besseren , um Reparationen zu

erhalten . Di » Fronzo ' en stellten

die Frage der Sicherheit
über die Frage der Reparationen . Baldwin fuhr fort : » Was auch
immer jemand in England im Augenblick der Erregung sagen möge
über Militarismus in Frankreich oder den französischen Wunsch ,

Deutschland zu zertrümmern , oder über die Komplotte her fran¬

zösischen Staatsmänner — ich nehme keine Notiz davon . Ich erkenn «

an » daß der Wunsch nach Sicherheit eine zwingende Kraft

sein kann , der sich nichts in Frankreich zu widersetzen imstande ist . '

England sei berkit gewesen , große Opfer zu bringen , um eine

end ' ültige Regelung der Schulden und der Reparationen herbei -

zuführen . Es sei auch weiterhin bereit , die » zu tun , und werde

bereit sein , wenn die Gelegenheit komme , diesen Standpunkt aufrecht -

zuerhallen . Aber solange die augenblickliche Lag « dauere ,

scheine der Zeitpunkt der endgültigen Regelung immer weiter

oerschoben zu werden . Die Frage der Reparationen und der

Schulden könnt « niemal » geregelt werden , bevor eine Regelung
der Schwierigkeiten in Westeuropa gefunden sei .

Laignelot die Bevölkerung an der Ermordung der beiden

Offiziere schuldlos sei . Der Oberbürgermeister legte ein Treu -
l gelöbni » für die deutsche Sache und zur Bevölkerung der Stadt ab .

�Er ermahnt « die Bevölkerung , in Ruhe und Besonnenheit zu ver -
! harren . Dann wurde eine Entschließung angenommen , in
Iber der gewaltsame Tod zweier französischer Offiziere innerhalb
' der Stadt verurteilt wird . Gleichzeitig verwahren sich die

städtischen Körperschaften gegen die entwürdigende Behandlung
friedlicher Bürger und fordern sofortige Freilassung aller

Inhaftierten .
Bor dem französischen Kriegsgericht in Werden hatte sich

der 28 Jahr » alte Kaufmann Franz Stach aus Kupferdreh wegen
Mordversuchs zu verantworten . Cr hatte in einer Nackt anläßlich einer

Paßrevision durch einen französischen Soldaten die Flucht ergriffen ,
als ihn der Franzose nach Waffen untersuchen wollte . Aus der Flucht

gab er einen Schuß ob , durch den der verfolgende Franzose am
linken Unterschenkel verletzt wurde . Das Urteil lautet » auf
15 Jahre Zuchthaus .

Die Beamten und Angestellten sämtlich »? Justizbehörden
im Bereiche des Landgerichtsbezirks Essen werden am Donners -

tag , den 22 . März , aus Anlaß der Dsrhaftung des Landgerichtsprä -

sidnü » n Dr . Volmer ' n einen 24stündig » n Proteststreik
treten . An diesem Tag - sind sämtliche Gerichtsgebäude im Land -

gericht - bezirk geschlossen .
Ausgewiesen waren bis zum 20. März aus dem alt -

besetzten Gebiet 1384 Deutsch «. Di « Rheinlandkommission hat 184

neue Beamtenausweisungen beschlossen . Das Zweibrückener Land -

gerichtsgefängnis dient als Sammellager für deutsch « Gefangen « —

aber längst nicht als einziges .
Zur Untersuchung und ' Aburteilung des Mordanschlages auf

Smeets und weiterer Attentate fetzt die Rheinlandkommission
interalliierte Militärgerichte ein , wie sie sich jetzt in

Oberschlesien trefflich bewährt haben .
Der Pariser « New $ ort Herald ' meldet , die Anhänger von

Torten und Smeets drahteten nach Paris , daß 300 000 Be -

wohner der Rheinland « sich für deren Abtrennung und Ab -

Haltung einer Loltsabstrmmung aussprächen , die beweisen würde ,

daß mehr als drei Fünftel der Bevölkerung für Errichtung einer

Republik mst starten wirtschaftlichen Beziehungen zu Frankreich

seien . — Wir nehmen an , daß diese Depeschen als französische Staats -

iclegramme und Heeressachc gebührenfrei sind .
C o st e ist nun als Leiter der frankobelgischen Ausbeutungs -

rfsion endgültig durch Guillaum « ersetzt . Minister L «

rocquer eröffnet feinen Gläubigen große . Hoffnungen auf

baldig « Erlangung der vollen Reparationsmengen : nächstens will

er die Eisenbahnen im Ruhrgebiet inspizieren .
Die Bochumer Telegrophenarbeiier Langel und Steffens sind

noch fünftägiger Hast im Zuchthaus Werden wieder entlassen worden .

Langel , der einen Rervenchok erlitten hat , und Steffens , der

aus dem rechten Ohr das Gehör verloren hat , sind durch Ler -

mittlung des schwedischen und des schweizerischen Roten Kreuzes in

einem Sanatorium des unbesetzten Deutschland untergebracht worden .

Spionagehhotostraphien .
Gelegvnllich der Besetzung der August - Thyssen - Hütte durch eine

von einem starken belgischen Truppenaufgebot begleitete Ingenieur

kommisston wurden auf mehreren Lagerplätzen photographische
Aufnahmen der Bestände an Kohlen , Halb - und Fertigfabrikaten

gemacht , obwohl die Wertleitung entschieden dagegen protestierte .

Ganz besondere Aufmerksamkeit widmete di - Kommission den Neu¬

anlagen , die die Hütte zurzeit al » Ersatz für die verlorenge -

gangenen Hogcndinger Anlogen errichtet . Da die Aufnahme der

Bestände bei der Kürze der Zeit naturgemäß nur in oberflächlicher

Weis « erfolgen konnte , mar es zweiselloe der Hauptzweck dieser Ein -

griffe , einen Einblick in die Produktion « Möglichkeiten
und die technischen Neuerungen des Betriebes zu gewinnen .

Misthanblnng einer Schweizerin .
Bern , 21 . März . ( Schweizerische Depeschenagentur . ) Beim eid -

genössischen Departement ist ein Bericht des schweizerischen Konsulats

Stuttgart eingetroffen betreffend den Fall der Frau Anna Marie

Stork aus Tann « bei Mädenswyl . welch « erklärt , sie fei auf der

Reise ln Worms von französischen Soldaten angehalten und ihrer
gesamten Barschaft beraubt worden . In der Kaserne habe man

ihrer Anzeige keinerlei Beachtung geschenkt und kein Pro¬
tokoll darüber aufgenommen . Ein Ergebnis der Untersuchung dieser

Angelegenheit liegt noch nicht vor .

Der Eevler Uoioerflkätskoufllkt hat eine g e w i t t c r -

drohende Berfchärfung erfahren . Nachdem die Kammer

seinerzeit mit sehr knapper Mehrheit der Wiedcroerflamung
der Universität Gent zugestimmt hatte , ist sie setzt vom Senat mit
76 gegen 58 Stimmen bei 6 Enthaltungen abgelehnt worden .

Unter öem Existenzminimum .
Die Lebenslage der Berliner .

Vie Essener Alorüe .

Die Staaisanwavschafl in Esten hol auf dle Ermittlung de »

Täters , der nächiUcherweise eiuen Franzosen , der al , hei « im

Keller de , haupibahnhos » beschäftigt war . tvrch da » Fenster er

schossea haben soll , eln : Belohnung vsn einer Million Mark aus - 1
gc ' eht Der Frauzofe stammt au » Rolss v lle bei Metz und soll lchon |
während des Kriege » in Deutschland beschäftig ! gewesen sein . Man

vermutet , daß den Täter persönliche Beweggründe zu der Tat

veranlaßt haben .
In der ersten Sitzung der Stadtverordneten von Buer seit

der Unterdrückung ihrer Tätigkeit sprach der Bvrfleher den Opfern
die tiefst « Teilnahme der Bürgerschaft aus . Dieses Mftgefühl sei

wm so berechtigter , als nach den eigenen Worten des General »

vor üem großen Krach .
Die anfangs etwas freundliche Tendenz der heutigen Börse

wurde stark beeinträchtigt durch dag Bctanntwerden einer großen
Insolvenz im hiesigen Edelmetallgroßhandel . Eine

der größten deutschen Firmen dieser Art ist durch fehlgeschla -

gene Silberspekulationen in Zahlungsschwier gleiten ge »
raten . Interessierte Firmen und Bankhäuser verhandeln augenblick «
lich noch über «in « Stützungsaktion . Man schätzt die Verluste auf
mehrere Milliarden Mark . Im verlauf « der Börse trat

trotz diese , Ereignisses eine leichte Befestigung der Tendenz hervor .
Besonder » gesucht waren olle sene Wertpapiere , die vom Publikum
und der Spekulation als Devisenersatzmittel gekauft zu werden

pflegen . D» r Devisenmarkt selbst lag still , die Kurs « hielten sich auf
der Höh « der vorangegongeve « Tage .

lungen , dle L o h n b e w e g u n g e n für den Monat März mil

wenigen Ausnahmen zu einem friedlichen Abschluß zu bringen .
Die Unternehmer hatten sich, geführt von der Neichsregierunz .
geweigert , für den Monat März irgendwelche Lohnerhöhungen
zuzugestehen . Diese Haltung wurde begründet mst der Mark -

stabilisierung und dem angeblichen Preisabbau , der eingetreten
fei und eintreten würde . Gewiß hat die Arbeiterschaft ein

wesentliches Interesse daran , daß der fortgesetzten Geldent -

Wertung Einholt geboten wird . Gerade sie leidet am meisten
unter dieser Geldentwertung , denn alle Lohnerhöhungen hinken
den Preissteigerungen erheblich nach und die Reallöhne werden

trotz der Lohnerhöhungen ständig vermindert .

Wir haben hier wiederholt nachgewiesen , wie die Geld -

cntwertring gewirkt hat . Bis zum Jahresschluß sind die Löhne
der Arbeiter im Verhältnis zur ersten Hälfte im Jahre 192 ?

um 50 bis 60 Proz . zurückgegangen . Dieser Rückgang der

Reallöhne hat sich, soweit aus dem vorliegenden Zahlen -
Material ein Ueberblick möglich ist , im Januar sortgesetzt und

ist im Februar zum Stillstand gekommen . Seitdem ist eine
kleine Besserung eingetreten . Aber auch heute noch sind die

Reallöhne der Berliner Arbeiter wesentlich
unter dem Existenzminimum . Der Preisabbau ist bisher
noch nicht eingetreten . Räch den Berechnungen des Archivs
der Eewerkschaftskommission und des Ortskartells des AfA -
Bundes von Berlin betrugen die Lebenshaltungskosten in der

Woche vom 12 . bis 18 . März für eine fünfköpsige Familie , auf
vier Wochen berechnet , 297 000 M. In diesen Zahlen sind die

Ausgaben für Steuern , Verbandsbeiträge , Fahrgeld , Wäsche -
rcinigung usw . noch nicht einbegriffen . Bemißt man diese
Ausgaben auf 33 Proz . , dann beträgt das wöchentliche Existenz -
Minimum für eine fünfköpfige Familie 98 750 M. Gegenüber
der Vorwoche sind nach dieser Berechnung die Lebenshalhings -
kosten um 3,3 Proz . gesunken , während gegenüber dem Durch -
schnitt des Monats Februar immer noch eine Steigerung von
1,7 Proz . zu verzeichnen ist. Bon einem Rückgang der Preise
im Einzelhandel ist also noch sehr wenig zu spüren .

Wie verhalten sich nun die Löhne der Arbeiter zu diesen
Lebenshaltungskosten ? Unter 59 Tarifverträgen , die uns vor -

liegen , befindet sich nur ein einziger , der der Schornsteinmaurer ,
mit einem Wochenlohn von 95 651 M. , der mit 97 Proz . das

Existenzminimum f a st ereicht . Doch handelt es sich hier um
eine kleine Gruppe , die nicht weiter ins Gewicht fällt . Unter
den anderen Tarifverträgen befinden sich 24 mst einem Wochen -

lohn von 70 000 bis 80 000 M. Hier bleiben also die Löhne
im Durchschnitt noch 25 Proz . unter dem Existenzminimum .
Bei 16 Tarifabschlüssen beträgt der Wochenlohn 60 000 bis
70 000 M. , im Durchschnitt also nur 65 Proz . des Existenz¬
minimums . Bei 9 Tarifabschlüssen beträgt der Wachenlohn
50 000 bis 60 000 Mk. , im Durchschnitt also nur 55 Proz . des

Existenzminimums , während bei 9 anderen Tarifabschlüssen
der Wochenlohn weniger als 50 Proz . des Existenzminimums
ausmacht . Zur Gruppe dieser im wahrsten Sinne des Wortes
als H u n g e r l ö h n e zu bezeichnenden Arbeitseinkommen

müssen noch alle jene Fälle gerechnet werden , wo infolge
schlechter Organisationsverhältnisse Tarifverträge nicht vor -

Händen sind .
Diese Uebersicht über die Tariflöhne der Berliner Arbeiter -

schaft ist keineswegs vollständig . Aber sie dürfte ein ziemlich
getreues Bild von dem gegenwärtigen Einkommen der Ber¬
liner Arbeiter geben .

Soweit die Gehälter der Angestellten in Frage
kommen , gibt es wohl eine Anzahl von Gruppen , wo die

Spitzengehälter das Existenzminimum erheblich über -

schritten haben . Doch selbst in den bestbezahlten Angestellten -
gruppen gibt es noch weste Schichten , deren Einkommen nicht
nur unter dem Existenzminimum liegt , sondern noch unter dem
Einkommen der Facharbeiter . Diese Tatsache ist im wesent -
lichen darauf zurückzuführen , daß die Angestellten sehr spät zu
der Erkenntnis gekommen sind , daß sie sich in freigewerkschost '
lichen , auf dem Boden des Klassenkampfes stehenden Organi -
sotionen zusammenschließen müssen .

Anders liegen die Berhältnisse bei den Beamten , Ange¬
stellten und Arbeitern in öffentlichen Betrieben .

Hier hat die Regierung hartnäckig an ihrem Programm fest¬
gehalten , daß zunächst die Arbeitseinkommen abgebaut werden

müßten , ehe es zu einem Preisabbau kommen könne . Gewiß
hat die Regierung nicht von einem Lohnabbau als solchen ge -
sprachen , aber bei der Entwertung der Arbeitseinkommen in -

folge der Geldentwertung ist die Verweigerung einer Erhöhung
der Arbeitseinkommen gleichbedeutend mit einem allgemeinen
Lohnabbau . Die Verhandlungen über die Bezüge der Be -

omten , Angestellten und Arbeiter der öffentlichen Betriebe

haben sich äußerst langwierig gestaltet , und die Regierung hat
schließlich nur das Zugeständnis gemacht , daß allgemeine Vor -

schußzahlungen auf die Aprillöhne gegeben werden und daß die

örtlichen Teuerungszuschläge einer Revision unterzogen werden .

Dieses Zugeständnis ist vollständig ungenügend .
Wenn es auch im allgemeinen bisher gelungen ist, große

Arbeitskämpfe zu verhindern und Lohnerhöhungen durchzu -
setzen , so gibt es doch unter den Unternehmern eine ganze Reihe
von ausgesprochenen Scharfmachern , die es darauf angelegt

haben . Wirtschaftskämpfe zu provozieren . Merr -

würdigerweise sind es meist gerade solche Unternehmergruppen ,
die bisher ganz außerordentlich von der Geldentwertung pro -
f i t i e r t haben . Dazu gehören m erster Linie die Metall -

und Holzindustriellert , Die Metallindustmllen mußten durch
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die Allgemeinverbindlichkeitserklärung eines unzulänglichen ? ernsthaste Kontrolle zum Abdruck gebracht und die dann er -

Schiedsspruchs erst zu dessen Anerkennung gezwungen folgte Berichtigung unterschlagen hat . Beides muß zu ehrer

werden . In der Holzindustrie sind zwar bis jetzt Lohnkämpfe �schweren Benachteiligung des deutschen Abwehr -
im März noch oermieden worden , und zwar hauptsächlich dank . kampfes führen . Die Verbreitung von Falschmeldungen
der geschmeidigen Taktik der Organisationsleitung der Holz - �vermindert die Glaubwürdigkeit für den Fall , daß über wirk -

ardetter , aber es scheint nun doch so, daß wir in den allernächsten liche Ausschreitungen authentisch berichtet wird . Die Unter -

Tagen in der M ö b e l i n d u st r i e und in der Karosserie - ! schlagung des Dementis ist eine Irreführung der deut -

branche mit einem offenen Kampf zu rechnen haben ' jchen öffentlichen Meinung und schadet dem deut -

schen Ansehen im Auslande aufs empfindlichste . Die Presse
muß sich jedenfalls im Interesse ihres Ansehens und ihrer Ver -

pflichtung zu «' ' «er objektiven Verichterstattung auf das

allerschärffte gegen diese Mechoden der Volksoergif »
tung wenden .

_

werden . Die Karosseriebranche ist vornehmlich eine Luxus -
brauche . Die Preise sind soMsagen ganz unabhängig von den

Löhnen . Auch in der Möbelindustrie betragen die Löhne
nur einen Bruchteil des Unternehmerge -
w i n n s. Wir werden noch Gelegenheit haben , auf das

wachsende Mißverhältnis zwischen Lohnan -
teil und Gewinnanteil zurückzukommen , das eine

wesentliche Ursache der wirtschaftlichen Stagnation ist. Soweit ,

jedoch diese beiden Zweige der Holzindustrie in Frage kommen , !
gibt es keinerlei Entschuldigung für die Unternehmer zur Ab » !

Gegen Guno unü Einheitsfront .
Während die Firma Graefe u. Co . versichert , die Deutschnatio -

nalen feien veriudet , bemühen sich dies «, um so kräftiger gegen „All -

juda " zu schimpfen . In einer deutschnationalen Versammlung in Ver -

s - wästs
� Inn nf« Juden uns erzählen , daß sie Deutsche seien und es sein

rornrncn öic cjsifrntcri - clrbcitcr nnct ) Don rocnlocr 0 . 3 j- < « hfirf - m mir ihnon hn « 1» « f i» r p�inrn UmßänX�n
1000 M. die Stunde . Durch Schiedsspruch sollen sie auf

* 0 � c surfen �
e r ke n c n Umstanden

1120 M. erhöht werden ; bei der Haltung der Hochbahngesell - «�uden. Wenn d. « ��chna�na - n sich m- t ihnen nnl . eßen . dann

schaft besteht nur sehr wenig Aussicht , einen liffenen Kampf � % mi.
n S h . « -

und damit die Stillegung der Hoch - und Untergrundbahn Zvj „

Deshalb müssen wir

vermeiden .
Die Lohnbewegungen im Reich haben im allgemeinen !

einen ähnlichen Verlaus genommen wie in Berlin . Auch Hier
gibt es noch einige bedrohliche Punkte , wie besonders die Ge -

fahr eines großen Kampfes in der Metallindustrie
Mitteldeutschlands . Aber im allgemeinen haben die

Gewerkschaften durch die Wucht ihrer geschlossenen Mitglied

Zum Schluß sagt « Bruhn der Regierung Cuno sein « Meinung :

„ Ich weiß , daß mein « Ausführungen nicht in das Programm
der Einheitsfront hineinpassen , aber durch alle Rücksicht auf
das Kabinett Cuno können wir uns nicht von unserer

geraden Linie abbringen lasseu Es ist L u g u n d T r u g . wenn

man behauptet , daß wir den deutschvölkischen Gedanken mit Rück - j
ficht auf die Einheitsfront zurückgestellt hätten . "
Das heißt also aus dem Völkischen ins Deutsch « übertragen : Di « i

schaften es vermocht , die Krise , die die Regierung und die ganz « Einheitsfront und mit ihr die Regierung Cum , kann uns g«
Unternehmer durch ihren Widerstand gegen Lohnerhöhungen
heraufbeschworen haben , erfolgreich zu überwinden .

Schwmöelnachrickten .
Tie �« verlässiZkeit des Wolffsche » TelegraphenvnreauS .

Wir haben uns bereits mehrere Male damit befassen
müssen , daß die Meldungen des Wolffschen Tele -
graphenbureaus , das ollgemein als amtliches und
zuverlässiges Bureau gilt und für dessen Nach -
richten im Ausland die deutsch ? Regierung verant -
w a r t l i ch gemaäst wird , allzu oft der Wahrheit nicht ent -
sprechen . Jetzt liegt wieder ein besonders krasser Fall der
Irreführung der öffentlichen Meinung vor . Am 14 . März
meldete das Wolfffche Bureau die Erschießung zweier
Schupo beomten namens M o h r und Krause

stöhlen bleiben , wenn wir nicht mehr unsere besondere Judenhaß

treiben dürfen . Zwar stehen die Franzosen im Ruhrgebiet , aber !

die sind weit weg . Die Juden sind jedoch nahebei . Ihnen gilt der

Kampf !
Einheitsfront — „ Hnnstvnrstinde " .

In der „ Mecklenburger Warte " verulkt der Abg . v. Graes « -

G o l d e b e e. der Führer der „Deutschoölkischen " , die sogenannte

Einheitsfront der politischen Partelen als eine Honswurstiade !

Er behauptet , dos bürgerliche Kabinett Cuno sei nur eine Deck -

sirmo für den Geist Rathenaus und die dreihundert Geld -

gewalligen , die die Politik der Well machen . Für ihn ist die Ein -

heitsfront nicht vorhanden , solange der „ nationale Held " Ehr -

Hardt „ im Gefängnis schmachtet " und die deutschoölkischen Der -

sommlungen nicht als der Ausbund aller politischen Tugenden ge -

priesen werden .

Groese kann nicht einmal die Einheitsfront mit seinen ehemaligen

deutschnationalen Parteifreunden innehalten , behauptet viel -

mehr , daß sie seine Bewegung „ mit den schmutzigsten

. . namens Mohr und Krause in
Buer . Der Meldung war die Bemerkung beigefügt , daß der

. „ „ 0 . . . . . . . . . .. _ _ _.

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .

Vorgang van Augenzeugen aus kurzer Entfernung beobachtet Mit ' teln persönlicher Verdächtigung ' bekämvften . De
sei . D: e „ Nossische Zeitung " berichtete in ihrer Sonn - sonder » erregt ist er darüber , daß die deutschnational « Presse auch
tagsausgabe in einem längeren Telegramm aus Buer, ! gegenüber „ einem Ereignis von weittragendster Bedeutung " die
das inhaltlich mit einer Meldung des Wolffschen Bureaus
übereinstimmt , über die Freilassung des Oberbürgermeisters
von Buer u. a. folgendes :

„ Der fronzösischs General wandte sich dann gegen den deutschen
Bericht über die Erschießung des Polizeiwachtmeisters Mohr und
dos Schutzpolizeibeamten Krause im Hofe des Lyzeums . Der
angeblich erschossene Polizeiwachtmoister Mohr wurde dem Ober -
bürgermeister aus dem Gefängnis vorgeführt . Er bekmcdete ,
daß der angeblich ebenfalls erschossene Schutzpolizeibeamte K r a u ' e
in das besetzte Gebiet nicht zurückgekehrt sei und seines Wsscns nicht
in Buer gewesen sein könne . E - scheint sich bei dieser Meldung tat .
sächlich um einen sehr bedauerlichen Irrtum zu handeln .
Bekanntlich war berichtet worden , daß die Erschießung der beiden
Schutzpolizisten von deutschen Augenzeugen au » unmittelbarer Nähe
beobachtet morden sei . "

In dem entsprechenden Telegramm des Wolffschen
Bureaus ist dieser Passus einfach unter den
T i f ch g e f a l l e n. Es bleibt dafür nur die Erklärung , daß
Wolff eine der zahlreichen Klatschgeschichten ohne

Praxis des Sichtotstellens anwende , nämlich gegenüber dem

Treubündnl » zwischen den bayerischen Rationalsozia -

listen und den Deutschvölkischen Norddeutschlands . Diese beiden

Strömungen seien nunmehr in Nord und Süd „ in gememsamer
Arbeit vertrauensvoll miteinander verbunden " .

Roßbach bleibt in yast .
Die VS. ' Sorrefpondenz meldet , daß Leuka - int a. D. Roßbach

auf Ankrag seines Derleidlgers . Rcchksauwalls P. Bloch , au , der

hast entlassen worden sei . da der lletersuchungsrichter „fest .
gestcllk " habe , daß der Verdacht einer strafbaren Handlung nicht
vorUeg « . «

Diese Meldung stimmt in dieser Form nicht . TatsSchllch ist
Roßbach weiter in sicherem Gewahrsam und wird einst -
weilen nicht auf freiem Fuß gesetzt werden .

Gin Erholungsheim für die englische Arbeiterpartei hat die sozio »
listische Gräfin Marwick in ihrem Schloß Easton Lodge zur Ver -

fügung gestellt .

Der rote Lappen .
Die Deutschvöltischen schwimmen anscheinend die Felle weg .

Ihre Hoffnung , durch die nationale Welle hochzukommen und
die „ Abrechnung mit den Novemberverbrechern "
endgüllig vornehmen zu können , hat sich trotz ihrer tönenden Reden
immer noch nicht erfüllt . Sie scheinen deswegen auf der Suche nach
neuen Agitationsmitteln zu sein . Eine Berliner Korrespondenz , die

neuerdings ihre Erzeugnisse verbreitet , berichtet über die „ prole .
tarischen Hundertschaften im Ruhrreoier " , wobei die

schönsten Märchen erzählt werden . Angeblich sollen die Kommu -

nisten schon das ganze Ruhrrevier beherrschen imb im Besitz zahl¬
reicher Waffen sein :

„ Roch Mittellungen von gut unterrichteter Seit « fft die Zahl
der Hundertschaften im Ruhrrevier und auch im Rheinland ständig
im Wachsen begriffen . Es hat fast den Anschein , als ob dort
eine Organisation nach dem Muster der Roten Armee aufgezogen
werden soll , wie st « nach dem Kapv - Puffch entstanden ist . "

Auf die Lächerlichkeit solcher Phantasiemeldungen hin¬
zuweisen , ist überflüssig . Sie dienen dem einzigen Zweck , in der

Oeffentlichkeit Propaganda für die nicht ans dem Papier , sondern in
der Wirklichkeit bestehenden sehr realen geheimen
Mord - und Terrororganisationen der Deutschvöltischen
hinzuweisen . Die H i t l e r e i, das ist die einzige reale und nicht
zu unterschätzende Gefahr , die der Republik droht und

gegen die sich all « wehren müssen und wehren werden , denen an
einer wirklichen Weiterentwicklung unseres Landes gelegen ist .

»

Aus Thüringer sozialdemokratischen Kreisen wird uns zur
Schaffung eines republikanischen Ordner - und Selbst -

schutzdien st es nach eingehender Schilderung der zahllosen , auf
den Sturz der Republik und die Niederknüppelung der Arbeiter -

bewegung eingestellten Geheimorganisationen der Rechts -
radikalen folgendes geschrieben :

„ Die Aufgabe de » effektiven Schutze » der Re -

publik und des inneren Friedens bleibt in der Haupt -
fache der deutschen Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit überlassen .
Derselben Arbeiterschaft , aus deren Schultern auch der wesentlichst «
Tell der gewaltlosen Abwehr äußerer Gewaltzugriff « in d « Kern -

gebiete der deutschen Volkswirtschaft gelegt ist . Bei einer internen

republikanischen Tagung in Berlin hat einer der hervorragendsten
Reichstogsabgeordneten der Deutschen Demokratischen Partei , aller -

dings «in Süddeutscher , aus eigenem Antriebe schon vor Jahr und

Tag geäußert , „ daß ohne die deutsch « Arbeiterschaft
die Republik lange wieder verloren worden sei .
Der freiheitliche und demokratisch gesinnte Teil de » Bürgertums fei

jedenfalls für sich allein nicht in der Lage , die republikanische Ver -

fassung wirksam zu schützenl " Die nicht reaktionäven Bürgerkreise

sollten daher allesamt ver deutschen Arbeiterschaft dankbar sein , daß

sie gewillt ist . nicht nur mit leeren Worten und mit Zei -
tungsaufsätzen , sondern auch durch die praktische Tat die

Republik vor allen Anschlägen sicherzustellen : kost « es , was es

wolle !
Hält man die deutsche Arbeiterschaft für so gutmütig und dumm ,

daß sie sich ohne sich zur Wehr zu setzten , zertreten und die RepcÄ - llk
dem deutschen Volk « entreißen läßt ? Soll sich die Ardeiterschaft

ohne Gegenwehr das Messer in die Brust stoßen lassen ? N i ch t d i «

deutschen Arbeiter wollen den Bürgerkrieg , ihn
will allein der recht « Flügel des Bürgertums !
Sache des Bürgertums wäre es . im eigenen Lager Ordnung zu

schaffen : wa » nach dem Crzberger - und erst recht nach dem

Nathenau - Mord versprochen , indes nicht geHallen
worden Ist . Sache der zuständigen ReichZdienstftellen wäre es . dem

rechtsradiKÄen Treiben endlich einen Riegel vorzuschieben und

nicht nur dann Aktivität z- u zeigen , wenn es sich darum

handelt , republikanische Derteidigungsmaßnahmen der Selbst -
hikfe , die spontan dem Willen der arbeitenden Massen entspringen .
abzustumpfen und zu unterbinden .

Die Monalsschrist . Die Friedenswarte " , die seit dem Tode
ihre « Begründer » Alf . H. Fried eingestelli war . beginnt setzt wieder
nr erscheinen . Sie wird nun von Rudolf Goldi - deid in
Gemeinichakr mir Ludwig Ouidde , Walther Echficking . Han « Web¬

ber « und Friedrich Hertz im Verlag C. V. Schwetschke u. Sohn i «
Berlin her ausgegeben .

Eine fasclstlsche Schandtat hat jetzt ein « milde Sühn « gesunden .
In Mailand wurden Faseisten , die einen Kommunisten zum Der -
schlucken einer Menge Rizinusöl gezwungen hotten , zu je 2 und
K Monaten Gefängnis verurteilt .

Das Stellüichein .
Bon Hans Fr . B l u n ck.

Der Student schritt leichtfüßig den Weg zum Hügel hinan . Der
erste Mondschein ließ den Kies rot aufglänzen , Nebel lagen zwischen
den milchigen Birken und oornübergeneiglen Duchenstämmen .

Oben am Rande des Abhanges atmet « der junge Bursche hoch
aus , zerrte fürwitzig an dem bunten Tuch , ta , er unterm Wams trug
und jetzt « sich wartend auf eine Bank . Er wollte sich die Sommer -
ffeude der Erholung ein wenig würzen , wartet « auf ein lustiges
Stelldichein mit einer Dorfjungfer . Würde die Augen machen über
den schönen Lappen , den er für sie gekauft hotte und Ihr über die
kleinen feisten Schultern legen wollte !

Die Bank war feucht vom Tau , aber der Abend blieb mild ,
rauschte leise vom strömenden Licht . Bon seinem Versteck sah der
Wartende die Bachniederung , ebenmäßig von schweren Nebeln ange -
füllt , die sich leise rinnend wie ein « Flut cm den Abhängen entlang
rollten . Der Mond stieg höher und färbte die Fläch « weißer , ein
paar dunkle Inseln lagen darin , mit stillen Blumen zu Häupten .
Ringsumher war «in Wehen . Fast lautlos lief es von Stamm zu
Stamm , ließ mitunter ein schneeiges Blatt aufblinken und ver »
schlummerte wieder im Unterholz . Rocht log über der Erde und
doch ein « durchsichtige Helle , welch « des Burschen Blick weiter in die
Waldtiefe trieb , die unergründlich nach ollen Seiten sich öffnet « und
mitunter jäh wie vor dunklen Schritten sich wieder schloß . Alles
lebt «, die Lüsche , die halblaut wanderten und den Buchen von Fuß
ju Fuß huschten , der Weg, . der gekrümmt über die Höhe glänzte und
leise aufklang , und das Mondlicht , dos jetzt bis hoch in den Himmel
graublau leuchtete und mit den weichen Schatten der Milchstraße
verschmolz . Alles bewegte sich fast glitchmäßig wie das Blut eines
weltweisen Gottes , der unsagbar stark und überall Schönheit und
Größe und Freiheit der Nacht in sich «Inte .

Der Himmel sank mit grauem Glanz tiefer über die Erde , schien
um «ine wandelnd « Achse zu strömen und kreiste hörbar über den
Wipfeln . Nur die Gestirne klangen leise aneinander , und die Dunkel -
heit atmete mitunter , dann huscht « der weiß « Glanz wie ein Wind
um olle » Gegenständliche , durchbebte auch den einsam Wartenden
andächtig . „ Gott ! " rief «r leise und schloß die Augen . Seine Ge -
danken gingen weit vor ihm , es war mühselig , st « leiblich zu hatten
in ihrem Staunen und grenzenlosem Wundern über die Schönheit
om ihn . Furchtiam fühlte er sich , klein vor all dem rätselhafter .
Weben und Gestalten de » Unsaßlichen . Sein Herz schlug von seiner
Ergriffenheit .

Ein kleiner mühseliger Schritt kam den Weg herauf , voll Ber .
legenheit stand das Mädchen vor ihm . Der Student sprang auf . Er
begriff nicht , was gewesen war , suchte noch ein paar Worten .

Grenzenlos fremd war er sich selbst in diesem Augenblick , wo er da »

junge Wesen flüchtig an sich zog . Er haspelte da » Tuch hervor , ein «
Sehnsucht , allein zu bleiben , dielt ihn auf . „ Komm . " sagt » er , „ich
wollt ' . Dir schenken , weiter nichts . " Er fühlt « den kleinen pochenden
Pulsschlag der Hand , er war erstaunt über dos Lebendig « in ihr ,
aber es war seinem Gefühl nur «in Tell der Rätsel ringsum .

I

„ Geh nur wieder , geh, " sagte er rasch . Und die andere wickelte
dos Tuch verlegen um die Hände , stotterte und seufzte etwas ent -

täuscht und erleichtert .
„ Sie sind ein guter Mensch, " wollte sie sagen , aber lie wagt «

es nicht , eilte Neber schleunig davon . Der Bursche ließ sich auf die
Dank zurücksinken , atmete tief und suchte dem Wind zu folgen , der
die Nebel kämmte , starrte wieder in das Rätselhafte der Nacht und
das Unendlich « des Himmels .

„ Gott, " fragte er leise , beugte sich vornüber , aber d' e Erde

strömte einen warmen Duft zu ihm hoch . „ Gott ? " Der Wald bebte
im Dampf , der sich zwischen die Stämme hing . „ Gott ? " Die Weit «

klang leise vor dem unendlichen Licht und haltte in seiner Brust wie
ein Glockenschlag von der Höhe zur Tief « und vom Herzen zum Himmel .

Restdenzkhcaker : „ Die Wildente " von Henrik Zbsen . E , war

ein « Freude , inmitten der mehr und mehr versandenden dramatischen

Tagesproduktion wieder einmal dieser tieffinnigen Ibsenschen Tragi¬
komödie zu begegnen , in tvelcher der größte Dramatiker des neun -

zehnten Jahrhunderts , de ? in dem „ Brand " , der „ Nova " , den „ Ge -

spenstern " und dem „ Volksfeind " das Sich - Aufbäumen de » Iickiioi -
omims wider die g�ellfthaflliche Lüg « gefeiert hott «, die » Thema
von der Gegenseite her beleuchtet — da » Unheil schildert , da »

welttmdundiger Wohrheitsfanatismus in der dumpfen Äthmvsphäre
des AlltagsÄbens stiften kann . Hat auch die Figur des Wahrheits -
apoftÄs Gregor Werl « , der Hjvlmar Eckdal , den bewunderten

Jugendsreund , durch die Vernichtung seiner trügerischen Illufionen
zur Höhe freien Menschentum « - erheben will , etwas gedcmkenmäßig
Konstruiertes , mit um so erstaunlicherer Kunst ist das Opfer der

Seelenrettungsexperimente : Hjalmar und dessen Familie , gezeichnet .
Der Typus H. Eckdals , der alle Komödiantenzüg « menschiicher Natur
in intimster Individualisierung widerspiegelt , steht ebenbürtig den

berühmtesten komischen Gestalten der Weltliteratur , einem Don »

quixote und Falstaff zur Lette .
Bassermanns Meisterschaft in dieser Rolle ist von früher

her bekannt . Melleicht fft sie im Laus der Jahre noch gewachsen .
Der bei rücksichtsloser Selbstzucht doch auch wieder gutmütig « Egoist
der Poseur , der sich selbst ernst nimmt der krttiklose Rachplappcrer
fremder Gedanken , tritt einem überzeugend echt in ied «r Faser seiner

zur Natur gewordenen Komödianterei vor Augen . Schon die Maske ,
der friseurmäßig nach oben gewirbelte Schnurrbart und die bei allem
Kokettieren mit der Schwere de » Schicksals , vom allerbesten Wohl -
befinden zeugenden roten Backen , malt das Innere des Burschen .
der seine Sebbstgetfälligkeit zu einer Art von Lebenskunst entwickelt
hat . Zug um Zug schließt sich mit nie versagendem , treffsicherem
Instinkt das Bild zusammen . Bis zu dem glänzenden Gipset da

er . von Gregor Werl « Enthüllungen erschüttert von der nächfichen
Vmnmelsahrt und durch Frau Gina » warmen Kasse « cm » seiner
Tragik allmählich herausgelockt wird . Da , hausmütterlich um ihn
besorgte fleißige Eheweibchen , dos zum Erstaunen Gregor » von der

„ Lüge " , die sie in die Che brachte , so gar nicht angefochten wird , lag
bat Frau Else Schiff in guten Händen . Dem Gregor gab
Falken st « in einen chorakterfftffchen schwärmerisch in irgendeine
Fern « entrückten Blick . Sehr fein bei eisiger Kälte doch «in sym -
pachistrrend « Mitgefühl erweckend skizziert « Patry , von Fräulein

Limburg als Frau Sörby unterstützt den Dater Werl « . Fräu -
lein Schlegel tral glücklich das Kindlich « in Hedwigs rührender
Gestalt . Der zynische , dem Trunk ergebene Arzt der mit seiner
Theorie , daß man den Menschen ihr « Lebenslüge gomken falle , dem
Weltverbesserer Gregor gegenüber im Stücke recht behält war ein -
drucksvoll durch Josef Klein vertreten . Rur der alte Eckdal kam
nicht recht zur Geltung . «it .

« oekhe übe : den deutschen Charakter . < Zu seinem Tod « » .
tage , 22 . März . ) Als der „ Herzog der Deutschen " , d. h. als der ,
der vor ihnen herzieht als Führer und Leiter in guten und bösen
Tagen , ist Goethe gefeiert worden . In dem klaren Spiegel seiner
Werke findet der Deutsche sein « Wcsenszüg « wieder , freilich gesteigert
und vertieft durch das Genie . Dielsach hat sich der Dichter über den
deutschen Charakter ausgesprochen , und e» gibt eine ganze Anzahl
wenig gekannter Aussprüche , dieEmilLudwigin seiner im Ver¬
lag von Ernst Rowohlt erschienenen Anthologie „ Dom unbe -
kannten Goethe " zusammenstellt . Goethe hat die Fehler unseres
Charakters nicht verschwiegen . „ Es ist der Charakter der Deutschen ,
daß sie über allem schwer werden und daß alles über ihnen schwer
wird, " sagt er im „ Urmeister " , und an einer anderen Stell «: „ Wenn
die Deuffchen nicht real gerührt sind , so sind sie ideal schwer zu
rühren

" Die deutsche Unzufriedenheit tadelt er in einem Bri s an
Woltmann mit den Worten : „ Die Deuffchen haden die eigene Art ,
daß sie nichts annehmen können , wie man ' s ihnen gibt Reicht man
ihnen den Stiel des Messers , so finden sie ihn nicht scharf . Bietet
man ihnen die Spitz «, so schreien sie über Verletzung . Sie hoben so
unendlich viel gelesen , und für neue Formen fehlt ihnen die Empfäna -
lichkcit . Erst wenn sie sich mit einer Sache befreunden , dann sind
sie einsichtig , gut und wahrhaft liebenswürdig . " Zu Eckermann hat
er sich In seinen letzten Jahren darüber ausgesprochen , wa » dem Deut -
ichen fehlt : „ Als neulich der Schnee lag und meine Nachbarsk nder
ihre kleinen Schlitten auf der Straß « probieren wollten , sogleich war
ein Polizeidiener nah « , und ich sah die armen Dingerchen fliehen ,
so schnell sie konnten . Jetzt , wo die Frühlingssonne sie au » den
Häu ' ern lockt und sie mit ihresgleichen vor ihrem Tore gern «in
Spielchen machten , sehe ich sie immer geniert , als wären sie nicht
sicher . Es darf kein Bub mit der Peiffche knallen oder singen oder
rufen , gleich ist die Polizei da , es ihnen zu verbieten . Es geht bei
uns alles dahin , die liebe Jugend frühzeitig zahm zu machen und
alle Natur , alle Originalität und oll « Wildheit auszutreiben . Könnte
man nur den Deuffchen nach dem vorbilde der Engländer weniger
Philosophie und mehr Tatkraft , weniger Theorie und mehr Praxis
beibringen Wir wollen abwarten , wie es in einem Jahrhundert mit
uns Deutschen auesteht und ob wir e , dann dahin gebrocht haben ,
nicht mehr abstrakte Gelehrt « und Philosophen , sondern Menschen zu
sein . " _

Ramerao elaanav an den polnischen NnivrrfitSten T gn
K a rs ck a u fand ein Meeting der «ilademischen Verbände statt , um zur
Frage der Sinlübrung de » Xuraoeu » clausa , an den polniiSen
Universstälen Ttelluna zu nehmen . In « wer Entschließung wurde die
Einschränkung der Immatrikulierungen » onJude »
gefordert Di « Vertreter der link » gerichteten Orgavisatione » »erließe »
hieraus pu » Zeiche » de » Protest «» dt » Saat



Frühzeitiges Erscheinen

dringend nötig !* * *

Unsere Versammlungen gefahröet .
Kommunistische Sprengtrupps in Sicht .

Nachdem die Kommunisten eben mll de » Bereinigtot Sojlai -
demvkralen in Sachsen einen Ilegierungspatt geschlossen und dabei ,
wie die . Rote Fahne " triumphierend mitteilt , die bisher ' grn Minister
Ruck und Lipinskl . auszeschlfst " haben , gehen sie setzt daran ,
die sozialdemokratischen AnfklSrnngsversammlnugeu in
Berlin zu sprengen . Die Bezirksleitung der KPD . fordert in der
„ Rolen Fahne " heute alle Kommuni st enauf , in den Der -
fr . mmlungen unserer Partei zu erscheinen , um unsere
Qenostcn zn . überzeugen " , wie falsch und gefährlich die poüUk ihrer
Partei für das Proletarial " sei .

Diese Slufforderung bedeutet nichts anderes als die Ankündigung
kommunistischer Sprengversuche . Die Parkeigenossen
werden flch durch die Moskauer nicht überraschen lassen , sondern
r e ch t z e t t i g in ihren Versammlungen sein und den „ Turkesianeru "
zeigen , daß sie nicht gewillt sind , sich von den abgewirtschaftete » kom¬
munistischen Phrasenhelden mißbrauchen zn lassen . Nur wenn unser «
Partcigenosicn diesen treulosen Herrschafleu recht energisch dl «
kalte Schulter zeigen , werde « st « begreifen , daß man mit
liberzeuglen Sozialdemokralen nicht kommunistisch spielen darf !

Luöenüorff und Wittelsbach .
. . Monarchist " und „ Legitimist " .

München , 21. März . ( Eigener Drahtbericht . ) General Luden »
dorsf antwortet in der „ Münchener Zeitung " auf die An »
griff « de » Führers der Bayerischen Bollspartei . Geheimvat Held ,
im . Zicgensburger Anzeiger " : Ich genieße kein Sa st recht in
Layern , sondern ich wohne hier kraft meines Rechtes als Deutscher .
Als Monarchist und L e g i t i m i st nehme ich nicht Stellung
gegen das Haus Witclsbach oder gar gegen sein erlaucht « Haupt ,
als überzeugter Christ nicht gegen den Katholozismu » , als . Deutscher
nicht gegen Bayern . Ich wende mich nur gegen solch « Bestrebun -
gen . die eine Lockerung des Reiches zum Ziele haben oder
die sogenannte vorübergehende Trennung Bayerns vom
Reich oder seine Reulralisation — beide » durch die endgültige
Trennung Bayerns vom Reich — aus irgendeiner Ursache herbei -
führen wollen , um letzten Endes auf einen Landesverrat
unter Fühlungnahme mit Kreisen in Frankreich und der Tschecho -
stswakei hinauszukommen , so wie wir es jetzt folgerichtig in

München erleben müssen . Niemand gegenüber Hab « ich auf das

Recht politischer Betätigung verzichtet .

Die südslawischen Wahlen .
Belgrad , 21. März . ( MTB ) Die Skupschiinawahlen haben

nach den bisher vorli - genden ziemlich vollständigen Berichten an
erster Stelle eine wesenilläze Stärkung der vom radikalen Kabinett
P a s ch i t s ch verfockzltenen antirevisionistischen Politik innerhalb des
serbischen Voltsstamm « , gleichzeitig aber auch eine merkliche
Stärkung der revisionistischen Politt bei den Kroaten . Slowenen
und bosnischen Mnhan ' mebanern ergeben ( Revision in bezug aus
die zentralistische Stoateformi die kroatische Raditschpartei und ge -
wisse slowenische und bosnische Parteien wollen ihre Heimat selb -
ständig haben ! Red . ) Ein weitere , Merkmal ist die Zusammen .
ballung der Serben in der radikalen Partei , der Kroaten in der
republikanischen Raditschpartei und der Slowenen in der
klerikalen Partei . Di « von Protitsch nMer den Serben vertretene
revisionistische Politik sowie der von Stosanovitsch vertretene Re »
pubUtanismus erliiten «inen gänzlichen Mißerfolg . Nicht ein »
mal Proitsch , der sich sonst großen politischen Ansehens erfreute ,
wurde ins neu « Parlament gewählt . Die Mandate verteilen sich
annähernd wie folgt : Antirevisionistisch « Radikal « etwa Uli bi , 120 ,
Avstrevisionistische Demokraten gegen 40 , verschiedene ontioevisio »
nistische Dissidenten ungefähr 10, Revisionistische Kroaten etwa 00 .
revisionistische Slowenen gegen 20. revisionistische Mohammedaner
e . wa IS , sonstige Revisionisten ungefähr 20 , und Unbestimmte
gegen 20. Die Aufrechtcrholtung der gegenwärtigen Verfastunig
erscheint durch dos Wahlergebnis , wenn nicht gerade erleichtert , so
dock) schon gesichert . Kommunistische Einflüsse waren fast gar nicht
mehr fühlbar . Die Agrorpartei in Serbien wie in Bosnien Hot
nur ganz unbedeutende Erfolge aufzuweisen . Bon den Minder »
heiten erlangten die Deutschen im Banal und der Batschka
mehrere Mandate , vermutlich insgesamt S. Mit Ausnahme ganz
unbedeutender örtlicher Zwischenfälle in Agram und Uesküd ver -
liefen die Wahlen in Ruhe und Ordnung .

Die fünf gewählten Sozialdemokraten werden in
dieser Meldung nicht aufgezählt . Die Kommimisten stehen unter
einem Ausnahmegesetz und dürsen sich nicht rühren .

vor Oberschlesiergedenklag . Am Dienstag fand aus Anlaß der
Wiederkehr des oberschlesischen Abstimmungstages in
Gegenwart des preußischen Ministerpräsidenten «in Empfang d «
Vorstandes des „Oberschlesischen Hilfsbunde » " sowie einer Abordnung
aus Oberschlesien bei dem Reichskanzler statt .

Griechenland hat genug gelernt . Es kündigt au » Sparsamkeit » .
gründen die Verträge über die französische Militär - , die englische
Flotten - und die italienische Gendarmeriemission .

Englands ZNenschenverlusie lm Welkkrieg . Räch offizieller Sta -
tistit hat England 910 023 Tote und 2 121 906 verwundet « zu de »
klagen . Auf England ohne Kolonien entfallen 773 702 Tote und
1 003 702 verwundete .

vevifenkurse .

2t . Mär ,

Wafer »
( ®flb . )
» an

1 hollündiilber Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Front

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krane

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 sinnische Marl

1 japanischer ?) cn

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

3 Piund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . .

1 frantösischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei « . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta • • • • •
100 österr . Kronen (abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 rmgarisch « Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

« 224 . 30
7003 . 31
1192 . 01
3702 . 99
3980 . 02
0543 60

507 57
997 - - ) . —
1009 . 47

97755 . —
20847 75

1385 . 62
2394 . 25
3650 35
3217 . 93

4. 60

«erfäafft
(»rief . )

8205 . 02
7731 . 79
1197 99
381201
3099 . 98
667 t . 40

570 . 43
10025 -

1014 . 68
98246 -

20952 . 25
1392 48
2805 75
3800 66
8234 . 07

4. 00

20 . Mär ,

« Bf « ' «»rt »Bf «
»««Id . » I ( Stirb )

Nut » Nut ,

8224,88
7003 2t
1187 . 07
8700 50
8094 . 98
5513 . 60

665 . 08
0975 -
1007 . 97

07755 . —
20832 . -

1 359 . 09
2308 71
3859 . 82
8206 . 90

28 . 86
618 . 46

4. 88
132 . 16 ,
21015

8265 62
773 l 79
1172 . 93
3809 . 50
4016 . 02
6571 40

567 92
10025 —

1018 . 03
98245 -
20937 . 22

1365 . 91
2318 29
3878 . 68
3223 04

29 . 02
621 55

4. 87
132 84
817 . 55

Liebesgaben für die Kirche .
In Preußen haben wir zwar keine Siaatskirche mchr , und in

den meisten deutschen Ländern ist dl « eng « Verbindung der Kirche
mit dem Staat beseitigt , aber die öffent . Iche Rechtsstellung der
Kirch « ist erhalten geblieben . Dies « besteht darin , daß den Neti -

gionsgesellschaften , die bisher Körperschaften des öffentlichen Rechts
waren , das Privilegium als öffentliche rechtliche Körperschaften
und damit auch das Recht der Besteuerung ihrer Mitglieder erhalten
geblieben ist . Der Staat hat ein übriges getan und durch Landes -

gesetz den Gemeinden die Einziehung der Steuern für die Kirchen -
gemeinden übertragen . Es soll hier gar nicht davon geredet nxr -
den , in welch unangenehm « Situationen die Gemeinden bei Ein -

Ziehung der Kirchensteuern kommen , wenn die Delanlagung durch
die Airchenbehörden eine derart nachlässig « ist , wie wir das wieder »

Holl an dieser Stelle haben feststellen müssen , heut « wollen wir

nur einmal darauf hinweisen , welch schlechtes Geschäft die Ge -
metnd « bei der Einziehung der Kirchensteuern macht .

Als Unterlage nehmen wir einen im Norden belegenen Stadt -
bezirk , den Bezirk 307 , einen Bezirk , der als Durchschnittsbezirk an -
gesehen werden kann .

Der Durchschnitt der veranlagten Kirchensieuersätze für 1921

liegt zwischen 21 und 42 M- Im Stadtbezirk 307 beträgt das ge¬
samte Jahressoll der jetzt zur Einziehung kommenden Steuern :
Evangelische rund 52 000 M. . katholische rund 6000 M. , zusammen
58 000 M. Nimmt man an , daß das ganze Soll aufkommen würde ,
so berechnet sich die Verwaltung 5 Proz . von 58 000 M. — 2900 M.

Bon den für 1921 im Stadtbezirk 307 zur Kirchensteuer ver -

anlagten 1930 Posten sind 1089 Posten zur Zwangsvollstreckung

Bestellt . Da jeder Posten allein für den Vollziehungsbeamten
75 M. Kosten verursacht , so entsteht , wenn 89 Posten als ander -

weitig erledigt abgezogen werden , für 1000 Posten eine Auegabe
von 175 000 M. . das sind dreimal soviel Kosten , als das

ganze Soll beträgt . Tie Verwaltungskosten und Vergütungen
betragen im Höchstfall 2900 M. Daraus ergibt sich die erschreckende
Tatsach «, daß die Stadt kein bessere » Geschäft machen würde , als
wenn sie den Kirchenbehörden das Soll aus ihrer Kasse be -

zahlen und auf die Leitreibung verzichten würde .
Und wie e » in dem genannten Stadtbezirk liegt , so m zahlreichen
anderen Bezirken .

Aus dieser Tatsache gebt hervor , daß die Gemeinde große Kosten
aufwenden muß , um die Kirchensteuern einzuziehen . Das bedeutet
«ine ungeheure Liebesgabe an die Kirch « . Vom

April 1923 ab soll die Stadt von dieser Last befreit werden . Die

Einziehung der Kirchensteuer soll von diesem Zeitpunkt « an vom

Reich übernommen werden . Es ist nicht anzunehmen , daß die

Kirchensteuerpslichtigen dem Reich gegenüber zahlungsfreu -
d i g e r fein werden als gegenüber den Gemeinden . Das finan -

ziell « Ergebnis der Einziehung der Kirchensteuer wird also auch in

Zukunft das gleich « Bild geben wie heute . Aus össentlichen Mitteln
werden große Summen ausgewendet zur Deckung der Einziehung » -
kosten der Kirchensteuern .

Millionen sind in den letzten Jahren durch die Gemeinden im

Interesse der Kirch « vergeudet worden . Wir müssen Verwahrung

«inlegen gegen dies « L i e b e s g a b « n p o l l t l k , die der Kirche

nur zugutekommt . Die Kirchengemeindcn müssen ihren Zzaushalt

selber in Ordnung bringen . Slus diesem Grunde muß verlangt

werden , daß das Reich der Kirche die Einziehung der Kirchensteuern

selber überläßt , und daß die heute geltenden Bestimmungen schleu -

nigst aufgehoben werden .
_

der Moröuberfall lm Keller .
120 000 M. Belohnung .

Zu dem Ueberfall aus die Porllersleute E r m i ch in de ? Müller -

straße , über den wir berichteten , werden folgend « Einzelheiten ge -
meidet . Ermlch beneidet die Pjörtnerstell « aus dem Doppelgrund -
stück und besorgt « mit seiner Frau zugtcich auch die Heizung des

Schillerbad «», das in dem großen Gebäude liegt . Die beiden Häuser

bestehen zwar selbständig für sich, sind aber durch Kellergänge
miteinander verbunden . Ein solch «: dunkler und winkeliger
Gang führt auch von Nummer 153 nach dem Lagerkeller einer

Lcderhandlung . Dieser Zugang zu dem Lagerkeller war bis gestern

durch sogenannte » Brcnnledcr , Absolledcr . gesperrt . Gestern wurden

die Abfalle w egg « schalst . So wurde der Zugang frei . Der Gang j
führt an den Heizungsanlagen des Schilleroadcs vorbei . In diesen
Räumen hatten die Leute zu tun . Frau Ermich Hörle plötz ' ich in

dem dunAen Gang « ein Roichetn . Sie schaltet « das elektrische Licht
ei » und sah jetzt drei Männer au » einem dunklen Winkel

herauskommen . Emer von ihnen rief : „ Wir kommen schon " .
Zll » auf die Hilferuf « der Frau auch der Mann herbeikam , ergrissen
die drei die Flucht durch den Gang nach dem Hause 153 zu . Es ge -
lang , den letzten noch zu fassen . Dieser griff aber zur Pistole
und schoß aus den Psörtner und dessen Frau . Der Ringkamps

zwischen den beiden Männern fetzte sich unter wiederholtem Schießen
de » Einbrecher » bis an den Ausgang des Kellers fort , Von m e h -

reren Kugeln getroffen , brach die Frau tot zusom -
men . Ihr Mann erhielt einen Schuß in den Oberschenkel . Auch

auf die Hausbewohner , die den U Überfallenen zu Hilf « eilten , gab
der Devbrccher am Ausgang des Hauses 153 noch mehrere Schüsse

ob . ohne jemanden zu treffen . Dann entfloh und entkam er wie

die beiden anderen . Mehrere Kugeln , die in die Wand einge -

klagen waren und hülfen , die umherlagen , wurden aufgefunden ,

( 6 sammelt und beschlagnahmt . Di « Mordkommission erschien
alsbald am Tatort «. Auf die Ermittlung der Verbrecher ist ein «

Belohnungvon 120000 Mark ausgesetzt . Mitteilungen zur
Aufklärung an Kriminalkommissar Galzew und Dünger im

Zimmer 88 des Polizeipräsidiums , hau ran ruf 115 und 407 .

Auf die Ergreifung der Täter , die ohne Zweifel auf das Leder
im Lagerkeller abgesehen hatten , hat der Inhaber de ? Lederstanz -
werke » Hermann Springer , Luxemburger Str . 82 , ebenfalls
eine Belohnung von 100000 Mark ausgesetzt . Die Ge -

scmtbckohnung beträgt also 22 0000 Mark .

, . Lokalanzeiger " - Lnoctt .
In einem Bericht übe ? die gestrigen Verhandlungen de » Aus -

fchuff « zur Nachprüfung der städtischen Werks -
tarife behauptet der „ Lokalanzeiger " : „ Von sozio -
l i st i s ch « r Seite kam große Neigung zum Ausdruck , den T

« rhöhungen zu zu st im men , wie überhaupt die
iuris
Sozial -

dem' okrälie jetzt , nachdem der srzialistische Magistrot in den letzten
zwei Jahren verschiedene Möglichkeiten verpaßt hat . die städtischen
Werke zu sanieren , kein Mittel unversucht lassen möchte , um die

Finanzen der Werke zu heben , sei es auch auf Kosten der gesamten
Bürgerschaft . " Soviel Worte , soviel Stmcn . Die Derireter der

Sozialdemokratie haben sich in der letzten Sitzung darauf beschränkt ,
die volkswirtschaftlichen Geme nplätze einiger bllrgerlilher
Redner übe - sich ergehen zu lassen . Erst als die R « d e r e i sich
stundenlang hinzuz - chen drohte , ohn « daß irgend wie wirk -
lich « Arbeit aeleistet wurde , beantragten sie ein « ein »
gehend « Untersuchung an der Hand zuverlässigen Ma -
terials , weil ohn « dem der Ausschuß seiner Ausgabe nicht ge -
recht « erden könne . Dem wurde dann von allen Seiten
zugestimmt und der Ausschuß deshalb bis zur Beschaffung der

nötigen Unterlagen vertagt . Was die Tarife selber anlangt , so
werden wir später übe ? tue für die Bevölkerung so wichtige Frage
" ' ' Sfuhrlich berich en.

der Irauenmord im ErZsebirge .
Die Dlvks ' ecken im Jagdanzug .

Im Mordprozetz Röhn haben sich ganz plötzlich neue M .
>n e n t « ergeben , die ungeahnte Schwierigkelten vcrur -
fachen und es unmöglich machen , daß der Prozeß noch in dieser
Woche zu Ende geht . Zunächst bei Beginn der Sitzung , die unter
cnhaltendem Andrang des Publikums stattfand , gab der Angeklagte ,
der sehr blaß und erregt war , ein « Erklärung zu dem anonymen
Brief an Herrn v. Stern ab , der in der Verhandlung am letzten
Freitag eine gewisse Rolle gespielt hatte . Der Angeklagte wandte
sich an die Geschworenen und erklärte , daß er wegen innerlicher
Hemmungen am Freitag die Unwahrheit gesagt habe . Er habe den
Brief an Herrn v. Stern selb st geschrieben . In einer weiteren
Erklärung sagt « er : „ Mögen Sie mich veruneilen , mir kann doch
nichts geschehen , denn sie ( die Tot « ) schützt mich mit ihrer großen
Liebe . "

Da- nn wurde der Lagdanzug vorgelegt , den Köhn zu der frag -
lichen Zeit getragen hatte und den der Staatsanwalt noch in der
letzten Woche nach Zwickau hatte kommen lassen , da Köhn ihn ur -
sprünglich zu dem Lokaltermin anziehen sollte . Da der Anzug Blut -
spuren trägt , soll er chemisch untersucht werden . Die Verteidigung
drang energisch darauf , daß diese Untersuchung so schnell wie möglich
durchgeführt werde . Professor Dr . K e ck e l - Leipzig bekundete , daß
zur Unterbuchung der BluMecken «in Serum benötigt uxrd « , das
erst in sechs Wochen hergestellt werden könne . Als dann der Vor -
sitzende auf die ungeheuren Kosten , die Arbeit und die
Zeit aufmerksam macht , die dieser Prozeß verursacht hat , die nun

. alle umsonst wären , machte Rechtsanwalt Dr . Alsberg darauf aus -
merksom , daß nach seiner bereits eingeholten Erkundigung das
Universitätsinstitut für staatsärztliche Kunde in Berlin dieses Serum
vorrätig hat . Professor Dr . Strauch - Berlin bestätigt das und er -
klärt , daß dann die Untersuchung 2bisSTagein Anspruch nehmen
würde . Als darauf der Staatsanwalt beantragt , das Serum nach
dem Leipziger Institut des Professors Kecke ! zu senden , protestiert
Rechtsanwalt Dr . Aisberg sehr scharf . Das Gericht beschloß dann
auch , Professor Dr . Strauch - Berlin damit zu beauftragen , die Unter -
suchung im staatsärztlichen Institut in Berlin vornehmen zu lassen .

Waffenfund in Tempelhvf .
Daß die Feinde der Republik noch reichlich Waffen zur Ver -

fügung haben , wird immer wieder durch Wafstnfund « bewiesen .
Ucder einen Äafsenfund . den man vor kurzem in Tempelhof
gemacht ha : , ist bisher nichts in die Oeffemlichkeit gedrungen . Auf
dem Grundstück Friedrich - Fr an z » Straße 5 steht eine
Villa , die längere Zeit ein Zivilingenieur Jost allein bc -
wohnt hat . Vor vierzehn Tagen wurden bei Gelegenheit von Um-
bauarbeiten auf dem Boden der Villa vier Gewehre entdeckt .
Die von Bauarbeitern herbeigerufenen Schutzpolizeibemnten nahmen
den Fund an sich, ohne noch Umschau nach sonstigen Waffen zu

> halten . Der ? Jost hat früher zur Einwohnerwehr gehört ,' so daß der Wafstnfund mit ihm in Verbindung gebracht wird .
Warum die Gewehr « nicht längst an die Behörden abgeliefert mar -
den waren , wird zu untersuchen sein . Als Herrn Jost die Aus -

�findung d«r Waffen gemeldet wurde , äußerte «r : „ Das ist wieder
i ein Kote ? gewesen ! " Ja , dafür ist er bekannt , daß er die „ Rrt - n "
�

haßt .

_ _

Berliner Werktarife .

Di « städtischen Elettrizitätswert « haben dem heute
zuammontretcnden Ausschuß zur Prüfung der städtischen
Tarif « Ziffern über die Tarife anderer Städte vorgelegt .
Daraus gehl hervor , daß Berlin in der Tat Verhältnis -
mäßig noch günstig mit seinen . Tarifen dasteht . Im Monat
Februar , wo in Berlin der Strom einheitlich für Licht und
Kraft 800 M. kostet «, war der Preis in den nachstehenden Städten
folgender ( dabei gilt die erst « Zahl für Licht , die zweite für Kraft -
ström , für d! « in den meisten Städten gelrennt « Tarife gelten ) :
Aachen 1220 bzw . 765 M. , Barm e n 1500 bzw . 800 M. ,
Bielefeld 1200 bzw . 900 M. . Bremen 1200 M. . Kassel
1000 bzw . 900 ZJd Darmstodt 1200 bzw . 900 M. . Dortmund
1200 bzw . 900 M. , Düsseldorf 1390 bzw . 750 M. , Hagen
1055 bzw . 790 M. . Homburg 850 bzw 600 M . K ö l n 1150 M. .
Königsberg 1280 bzw . 840 M. . Lübeck 1680 bzw . 1100 M. .
Magdeburg 1050 bzw . 1000 M. , Mannheim 1750 bzw .
1120 M. . Münster 1214 M. Soest 1236 bzw . 727 M. . So -
lingen 909 bzw . 043 M. , Stettin 800 M. , Stuttgart 980
bzw . 550 M. , Wiesbaden 1400 bzw . 900 M.

Die Wiedereröffnung de » Zoologischen Garlcn » findet bereits
am näwsten Sonntag stutt . Der Beiutd kann zunächst bis
zur Dunkelheit stattfinden . Sonntags werden zwei Eingänge ge -
öffnet sein , wochentags das Elefantenporial gegenüber der Kur »
füi stenstraße Das Aquarium ist nach wie vor täglich von 0 —6 Uhr
geöffnet .

Auf der Straßenbahn angeblich schwer beflohien wurde ein an
sich unbemittelter Auswanderer , dessen Angehörige in
Amerika für ihn mühsam gespart hatten und der jetzt im Begriffe
stand , zu ihnen hinüberzufahren . Der Mann hatte 2 7 7 Dollar
und 500 000 M. deutsches Geld , sein ganzes Besitztum , in einer
Brieftasche bei sich, als er von der Potsdamer nach der Köpenicker
Straße fuhr . Di « Tasche enthielt außer dem Geld « auch noch
die S ch i f f s k a r t e für die Ueberfahrt mit dem Dampfer „ Toringa "
und eine polizeiliche Abmeldung auf den Namen Krug . Mitteilun -
gen über den Verbleib nimmt Kriminalkommissar Dr . R i e m a n n
im Zimmer 83 » de » Polizeipräsidiums entgegen .

Die Berliner Frühjahrs - Goflwlrtsmesse , die neunte ihrer Art ,
wurde heute in der Neuen Welt eröffnet . Di « ganz « Schau von
all den vielfältigen Dingen , die zum Eastwirtsgewerbe gehören ,
von dem Leiter des Ganzen P. Dumstrey sehr geschickt zusammen -
gestellt , liefert einen guten Ueberblick über das weitverzweigte
Interessengebiet . Es ist nützlich , zu beobachten , in welchem Maß «
die Industrie ( u. a. die Deutschen Werke ) durch Küchen - und Wirt -
schaftsgerät « aller Art an der Sache beteiligt ist . Sechshundert
Aussteller sind vertreten : die Likörstuben - obenan streiten sich um
den Raum , den sie mit alten Ritterburgen und Tempeln ausfüllen ,
was offenbar zum Stimmungsschwung der edlen Schnäpse gehört .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend , stunächft überwiegend beiter . am Tag «

ziemlich wrnm bei gtöi tentell « schwache », lüdösttichen Winden , nachher zu -
nehmende Bewölkung ohne etdeblich » Niederschläge .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Morgen . Donnerstag , den 22 . März :

». Stet », tBttamdnt . Abend » • Uhr NttlsvotNanbesitzimg bei Schtalmn . Hohen -
zolle : ndamm 1

t «. «etlo , StevtSOa . ' /, » « ht la btt Mitb- benmlttrlschiile . Donauttt . HO. Bin -
Imming In ba » geNende Sitaltecht . Siel Laadtichltt Dr. Seliglohn .

S »tri », W- bbtng . Abend « ' Uhr 3ufommenfunft der Obleute btt tommunale »
«omtnifgoB lai Ledigeuhei ». 1. Stock, k' mimet 128. B- tlrag de, fflenoffm
6taMr <rt » Frank

N- seuthal . «bendo Vtf Uhr im äotal Frische , JUcbetfhahe . ffunttimit -
{iftung .



GewerMastsbewegung
Der Konflikt auf See Hochbahn .

Ablehnung des ungenügenden Schiedsspruchs .
Von den Hochbahnongestellten wurde am Dienstag abend im

großen Saale der Bockbrauerei zu dem Resultat ihrer Lohnoerhond -
lungen Stellung genommen . Bor Eintritt in diesen Punkt der Tages -
ordnung hielt Reichstagsobgeordneter Genosse Aufhäuser einen
instruktiven Vortrag über die derzeitige wirtschaftliche Lag « in
Deutschland unter Berücksichtigung der Vorgänge im Ruhrgebiet .

Hierauf berichtete K n o b e l vom Derkehrsbund über den Per »
lauf der Lohnverhandlungen . Mit den Vertretern der Hochbahn -
gefellschast war eine Verständigung nicht zu erreichen . Sie beriefen
sich darauf , daß auch die Regierung für März keine Lohn > z
erhöhungen bewilligen wolle . Als dann das Reich Voraus -
Zahlungen bewilligte , erklärten sie, daß diese Regelung für die Hoch -
bahn keinen Grund zu Verhandlungen biete . Nun wurde von den
Vertretern der Hochbahnangestellten der Schlichtungsausschuß an¬
gerufen , der am Montag einen Spruch gefällt hat , nach dem eine
Erhöhung dr Löhne um lS Prozent gewährt werden soll . Die so-
ziolen Leistungen sollen bestehen bleiben Mit dieser Erhöhung
würden sich die Löhn « stellen für Handwerker auf 1lL0 ( bisher 974 ) ,
Angelernte auf 1071 fgZ2 ) . Ungelernte auf 104 » ( 012 ) . Fahrschein -
druckerinnen sollen 70 Prozent von den Löhnen der Angelernten und
Reinemachefrauen 70 Prozent von denen der Ungelernten erhalten .
Die Gewerkschaften haben sich mit einer Prüfung dieser Löhne be °
schäftigt und sind , wie auch eine Funktionärversommlung , zur Ab -
lehnung gekommen . Am Donnerstog und Freitag soll «in « Ur -
abstimmung über Annahme oder Ablehnung in den Betrieben
erfolgen .

K o ch I vom Metallarbeiterverband ergänzte den Bericht des
Vorredners . Kein « anderen Arbeitgeber machten solche Schwierig «
ketten bei den Verhandlungen wie die Herren von der Hochbahn . Die
Klagen des Personals scheinen bei ihnen kein Verständnis zu finden .

Ein Antrag , in dem ausgesprochen wird , daß die Funktionär «
Versammlung dos Angebot im Prinzip abgelehnt hat und der Voll «
Versammlung , sowie auch für die Urabstimmung Ablehnung
empfiehlt , wurde fast einstimmig angenommen .

£ £ i ) nt und preise .
Ein Abschnitt aus der Herren tväschefabrikakion .

Am ?. März fanden in Dresden zwischen dem Deutschen Be -
kWdungsarbeiterverband und dem Verband Deutscher Herren »
Wäschefabrikanten Verhandlungen statt über die Erneuerung des
Lohnabkommen » für die Herrenwäscheindustrie , das am 10. Fe -
bruar abgeschloßen worden war . Dies « Verhandlungen verliefen !
resultatlos und wurden auf den IL. März vertagt . Aber auch diese
Verhandlungen scheiterten an der Haltung der Unternehmer , die sich
auf die schlechte Geschäftslage beriefen . Es ist unbestreit -
bar , daß trotz allgemeinen Bedürfnisses eine Absatzstockung einge »
treten ist , wovon die Ueberteuerung der Produkt « schuld ist . Diese
Ueberteuerung wird jedoch nicht durch die niedrigen Löhne , sondern
einerseits durch die Preispolitik der Textilfahrikanten ver »
ursacht , andererseits durch die Preispolitik der Herenwäschefabri -
kanten . Uebsr diese Preispolitik der Wäschefabrikanten werden uns
vom Deutschen Bekleidungsarbeiterverband interessante Mitteilungen
gemacht .

Der Verband Deutscher Herrenwäschefabriianten hat sich zu
einem wahren Preiskartell entwickelt . Di « Preise werden setzt von
der Berliner Zentrale festgesetzt . Die Preiskalkulation wird nach
Goldwährung vorgenommen , und zwar einschließlich der Arbeits -
löhne . Di « Grundpreise werden nach einem Dollarstande von
4000 M. berechnet , d h. . daß ein Fallen der Grundpreise erst
eintritt , wenn der Dollar unter 4000 M. > i n k t. Je
nach dem Dollarstande werden zu diesem Grundpreis feit dem
8. ? anuor allwöchentlich Zuschläge festgesetzt . Die Wirkung
dieser genialen Kalkulationsm « thode auf die Warenpreise tm B« r »
gleich mit der Steigerung des Dollars , der Nählöhne und des An -
teils vom Lohn am Verkausspreis ab Fabrik ergibt folgendes inter -
esiante Bild :

Das bemerkenswerte Ergebnis dieser Zusammenstellung ist . daß
in der gleichen Zeit , wo die Berkausspreis « um 441 Proz . herauf¬
gesetzt wurden und der Reichsindcx für Lebenshaltungskosten um
LS2 Proz . stieg , die Arbeitslöhne nur um 200 Proz . erhöht worden

sind . Recht interessant ist auch , daß am Abend nach den gescheiterten
Dresdener Verhandlungen , wo die Arbeitgebervertrcter jede Lohn -

zulage ablehnten , weil eine Erhöhung des Berkausspreiles unmöglich

sei . eine Ikprozentige Erhöhung der Berka uf » -

preise von denselben Vertretern beschlossen wurde . Das Argument
von den zu hohen Arbeitslöhnen wird in der obigen Tabelle doppelt
widerlegt . Einmal durch das Zurückbleiben der Löhne hinter der
Steigerung des Reichsindex und der Berkaufspreise und zweitens
durch den verschwindend geringen Antell am Verkaufspreis selbst .
Zu diesen Ziffern in obiger Tabelle muß noch bemerkt werden , daß
dabei der Anteil de » Zuschneiderlohnes , der verschwindend gering ist ,
nicht eingestellt ist . Do die eingesetzten Akkordlöhne aber nicht von
derselben Firma gezahlt werden , von der die Preise stammen , son -
dern niedriger sind , so ist die kleine Differenz damit augeglichen .

Wenn schon die Statistiken über die Lebenshaltung mit der ge -
wünschten Deutlichkeit erkennen lassen , daß ein Lohnabbau erst in
weitem Mstand hinter einem wesentlichen Preisabbau erfolgen kann
und darf , so beweisen die Untersuchungen über den Anteil des Ar -

beitslohnes am Verkaufspreis , daß die Behauptungen von der Absatz .
stockung infolg « der hohen Arbeitslöhne einfach unerhört dreist und
falsch sind . Lei obigem Beispiel ist aber der Berkaufspreis nur ab
Fabrik an den Grossisten eingestellt . Eine Berücksichtigung
des Detailpreises würde zweifellos ergeben , daß der Lohn -
anteil der Näherinnen und Plätterinnen am
Endpreis der Wäscheerzeugniss « durchschnittlich
nur 4 bis 8 Proz . und der Gesamtlohn in der Herrenwäsche -
fabritation um S bis 10 Proz . beträgt .

Angesichts dieser Preispolitik d« r Herrenwäschefabri -
kanten und in Rücksicht daraus , daß die Arbeitslöhne
für Männer wie auck für Frauen in den in Frage
kommenden drei Bezirken Berlin , Bielefeld und Sachsen weit zurück -
stehen , ist das Vorgehen dieser Arbeitgebergruppe in jeder Be -

Ziehung ungerechtfertigt . Dieser Ausschnitt aus der Herrenwäsche -
sabrikation zeigt einerseits die Ursache der Teuerung , andererseits
der Absatzstockung . Die Ueberteuerung , Hand in Hand mit der

Unterzahlung macht die Verbrauche ? einfach taufunsähig .

Generalversammlung des ZdA .

In der Generalvversammlung deS Zentralverbandes der An -

gestellten ( OrlSgruppe Groß - Berlin ) am Montagabend in den

Musikersälen stand als 1. Punkt : . Beratung der AbänderungS -
vocichläge zum OrlSttatut " ' auf der Tagesordnung .

Zum § 8 ( biSber § 8) betreffend die Zusammensetzung der

OrtSverwalmng lagen zwei dem Sinne nach gleiche Anträge vor ,
einer von Münchow ' und Kollegen und der andere von To , geler
und Kollegen . Diei « lauten : . Die JahreSgeneralverfammlung
tritt nach Neuwahl der Delegierten zusammen . Sie wäblt zwei
beamtete Borfitzende . einen beamteten Kaksicrer , zwei ehrenamtliche
Schriftführer , sowie fünf ehrenamiliche Revi ' oren * — Die OrtS -

verwaltung hatte der Beriammlung folgenden Antrag unter -
breilet : . Di « JahreSgeneralverfammlung wählt « inen beamteten
ersten und einen ehrenamtlichen zweiten Vorsitzenden , ferner einen
beamteten Kassierer und zwei beamieie Geschä - iSführer . "

Ueber die ' « Anträge entipa, », sich eine sehr lange Diskussion ,
an der sich etwa 20 Redner beteiligten , die teils für den Antrag der

OrtSverwaliung . teil « für den Antrag von Münchow und Kollegen
eintraten . Gcgen den Antrag der OrtSvcrwaltung wurde vor -

nebmlich geltend gemacht , daß eine Verringerung der Kosten für
die Ge' chäftSleitung herbeigeführt werden müsse , was durch den

Antrag Münchow und Kollegen erreicht werden lönnt «.
Nach Schluß der DiSkuifion über diese Anträge wurde nament -

liche Abstimmung beschlossen . Von den anwesenden 3Sb Delegierten
stimmten 220 für den Antrag Münchow , 146 für den Antrag der

OrtSverwaliung . Der Antrag Münchow ist hiernach angenommen
worden .

Angenommen wurde ferner ein Antrag , nach dem die Sekretäre
de « ZentralvorstandeS sich in Zukunft zur Wahl stellen sollen .
Dann wurde der vorgeschrittenen Zeit wegen die Le,tagung der

Versammlung beschlossen . _

Arbeitslöhne trab Produktion .
Daß «in « Steigerung der Löhne nicht ein « Verminderung der

volkswirtschostlichen Produktion zur Folge zu haben braucht , zeigt
eine neue Produktionsflatistik des Staates Victoria ( Australien ) .
Vom Jahrgang 1010/20 bis 1021/22 stiegen die Durchschnitts -

löhn « ( es handelt sich hauptsächlich um dos Textil - und Beklei -

dungsgewerb « ) von 1331 $ auf 172 ' / » Pfund Sterling , also um
28 Proz . Dabei ist der jährlich « Rohertrag von 101,5 auf 106,2
Millionen Pfund Sterling , der Reinertrag von 16,5 auf 19 7 Mil¬

lionen gestiegen . Die australische Textilindustrie ist im Wachsen be -

griffen : die Zahl der Betriebe ist in zwei Jahren von 6000 auf 6800 ,
die Zahl der Arbeiter von 137 000 auf 146 000 gestiegen . Reu « La -

pitalien werden angelegt ( der Wert der Anlagen ist von 31 auf
41 Millionen gestiegen , und erst vor kurzem sind die englischen Ma >

schinenexporteur « von der Nachricht überrascht worden , daß in

Australien zum ersten Mal « eine Fabrik zur eigenen Herstellung von
Web - und Spinnmaschinen errichtet werde . Di « Erhöhung der Löhn «

hat sich also nicht als Hemmung , sondern viel . eher als Ansporn zur
Verbesserung und Erweiterung der Produktion erwiesen .

Lohabewegung lm Malergewerbe . Der durch Schiedsspruch des
Hauptiorifamtes im Malerg « ivcrbe am 26. Februar ISA für die
Zeit vom 3. bis 16. März 1023 festgesetzte Stundenlohn von 1660 M.
ist durch erneuten SchUdssoruch des Haupttarifamtes bis zum
6. April 1023 verlängert worden .

Vom aberfchlessschen Prokesistreik . Die Belegschaft der Eon -
cordiagrub « hat gestern nach dreitägigem Streik die Arbeit
wieder aufgenommen .

Sonflikt im evgllscheu Baugewerbe . Die Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmer im englischen Baugewerbe
sind gescheitert , nachdem dos Ergebnis der Abstimmung unter den
Arbeitern bekannt geworden ist , die mit 140 942 gegen 42 506 Stim -
m« n die Vorschläge der Arbeitgeber abgelehnt haben . Die Mehr -
heit reicht aus , um es der Gewerkschaftsleitung zu ermöglichen , bei
Ablauf der gegenwärtigen Arbeitsbedingungen am 31 . März den
Streik zu erklären . Die Arbeitgeber verlangen di « Verlängerung der
Arbeitswoche von 44 auf 47 Stunden uns eine gleichzeitige Lohn -
kürzung von 20 Prozent .

68000 belgische Grubenarbeiter demonstrierten am Montag in
den Straßen von Biüsscl für die Erhöbung der gegenwärtig jähr -
lich 1080 Frank betragenden Alters - und Jnvaltdenpenstouen .

Wirtschaft
Die Derschlechlerung des Veschäjtiguogsgrades der Industrie

geht mit aller Klarheit aus den Erhebungen des Reichsarbeitsblattes
hervor , die sich dieses Mal über 1600 Betriebe mit IL Millionen
Äeschäftigten erstreckt «. Von den Beschäftigten waren 27 vom
Hundert gegen 32 vom Hundert im Vormonat m g u t beschäftigten
Betrieben tätig . Die Zahl der Arbeiter , die in Betrieben mit be -
friedigendem Beschäftigungsgrad arbeiteten , war wie im Vormonat
42 vom Hundert : dagegen ist die Zahl der in s ch l e ch tb « s ch ä f t i g-
ten Betrieben tätigen Arbeiter von 26 vom Hundert auf 31 vom
Hundert gestiegen . So war der Stand am 16. F« bruar . Die
Aussichten für die nächsten 14 Tage wurden gleichfalls als etwas
schlechter angesehen . Die Absatzschwierigkeiten der Industrie machen
sich also bereits sehr stark in einem Nachlassen des Beschäftigungs -
grades bemerkbar . Sie sind weniger aus die Besetzung des Ruhr -
gebiets als auf die Stabilisierung der Mark zurückzuführen , die
naturgemäß erhebliche Störungen am Warenmarkt auslösen mußte .
Es wäre ober falsch , wollte man annehmen , daß ohne die Stabil ! -
sierung der Mark die Entwicklung anders verlaufen wäre . Im
Gegensatz zu früheren Konjunkturperioden hat sich nämlich im
zweiten Halbjahr vorigen Jahres bereits klar gezeigt , daß die Ver «

schlechterung des Markkurses und die damit verbundene Besserung
der Exportoussschten keineswegs mehr ' dem Arbeits -
markt « in « Stütze bietet , sondern daß bereits damals der
Andrang zu den Arbeitsnachweisen ebenso , wie di « Zahl de ? Er -
werbslofen allmählich zunahm , «in « Folge der geschwächten Kauf -
kraft der Bevölkerung , die jetzt nur verschärft in Erscheinung tritt .

Behördliche Forderung genossenschaftlicher Betriebsmittelstarkung .
Da « Ministerium für soziale Fürsorge in Bayern bat an die

vaugenossenilboiten eine Entiwließung herausgeben lassen , die
davon ausgeht , daß nach wie vor weninstenS ein Zehntel deS
rent ' erltchen Serte » au « den eigenen Mitteln der Vougeiivssen -
ichasten aufzubringen ist . daß alio diese ihre Geschäfts -
anteile auf « ine angemessen « Höh « zu bringen
b a b e n. DaS Ministerium betont ausdrücklich , daß eine Möglich -
keit , diese Forderung durch aufficktlichen Zwang durchzusetzen , nicht
vorbanden sei , daß aber Landesdarlehen für Wohnungsbauten im

Jahre 1023 nur solchen Baugenossenschaften gewährt werden könnten .
die ihre Geschäftsanteil ? enriprechend erböhi hätten . Wo « für Bau «

genossenschatten gilt , trifft für Konsumgenossenschaften erst recht zu .
Sie brauchen zur Warenversorgung ihrer Mitglieder auS «
reichende Geschäftsanteile .

. Deussche Festmarkbank . - Unter dieser Firma ist in Berlin
«in Bankunternehmen gegründet worden , das sich hauptsächlich der

Geldbeschaffung für wertbeständig « Anleihen unter Ein -

richtung eines wertbeständigen Anlageverkehrs mit kurzen Zahlungs -
fristen widmen will . — Auch di « Sparkassen rüsten zur Ein -

sührung von Goldsparkonten , die am 1. Mai «ingerichtet werden

sollen und die Möglichkeit zur Sicherung von Ersparnissen gegen
Geldentwertung bieten . Die Sparer werden dabei im Aug « be -

halten müssen , daß wertbeständige Anlagen nur hie Kaufkraft
der Anlag « erhalten können , daß aber Verluste an Papiermart
dadurch keineswegs ausgeschlossen sind , wenn sich die Mark bessert .

Sriefkasten der Redaktion .

0. O. IM. L Der Hauswirt tonn die llrnleaung der gölten auf die Mieter
verlangen . 2. Der Hauswirt . ». Es handelt fi » um laufend « Instandsetzung »-
ardeiten . Di« Sogen find daher au , den fluschllzen hierfür zu nehmen . —
« . »«. »20 M. Di - Hälfte . — v. 150. Wenden Sie sich zunächst an da ,
Mieteiniaungsamt . Eventuell mutz der ttlageweg beschritten werden . 2. 60 .
fern die Kosten weniger alz 500 Proz . der Iahresgrundmiete betragen , gehören sie
zu den laufenden Instandsetzungsarbeiten . Betragen st« mehr , so fallen st« unter
die grotzen Ins ! andsetzung «rbelt «n. Dl« Kosten künnen alsdann auf die Miete
umgelegt werden , s. Roch unserer Ansicht hat der Hauswirt di « Kosten »n
tragen . — S. 500. Beantragen Sie beim Mieteinigungsamt den Ausgleich der
ffriedenmnicte . »ur Ausstellung einer Wasseruhr tonn der Hauswirt nicht ge»
zwungen werden . — H. 103. 1. bis 3. Ja . — H. A. 90. zg 000 M. — A. B. 1.
» um Ersatz « des Schaden » sind Sie nicht vervflichtet . — I . E. 100. 1. Der An¬
trag ist an da » Amtsgericht zn richten . 2. Nein . Z. Etwa MOS R.
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oon SO, - Morl an in großen und
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Fa�rikniederlage
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250 M, sowie viele billige Artikel der
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Berlin , an d. Lindeuvr . Bertgus 9 —8 Uhr
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Ä Altmetalle � n
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gentr »m: Ackerstr . 174. am Kovpenplatz .
Westen : Steglitzer Str . 87 Ecke Diagdeburger Straß ».
Süden : Bärwaldstr . <7, an der Gueisenaustratze . — Prinzen�

Kratze 81. Ho« recht » parterre .
vsten : Markusstr . 88. - Petersburger Platz 4.
« Wof

~ '

Darmen - Etzlsa - Str . 87,
dosten : Lausttzer Platz 14115.

Rordosten : Immanuelklrchstr . 24

Moabit : Wilhclmshavener Str . 48. Mitling , «rasmusftr . 1.
Weddinq : Müll erst r. 54» llcke Utrechter Strafte .
Ziotentbaler und Oranienburger «orstadt : W- Itstr . s.
Gesundbrunnen : Bastianftr . 7.
Schönhauser Borstodt : Greifenhagener Str . 22.
Adle : shos : Frl . Walter . Genotsenschastsstr . 8. parterre .
Alt - G>ientcke : Sack , strtedrichstr . 48. IN.
«anmtchulenweg : Frau K s v t « Kietholzstr . >80. Laden
Beruou Rsnlaenlal »epernick SchSnbrück Karow und Vnch

Heinrich Brote Bernau Müblenstr tz
Biesdorl : W Danneberg Viliortaste n.
Bohnsdort : Sorlemann Senossenschaftshon « Paradies
Buchholz . Blankenburg : B a g N e r Blankenburg . Burgwall

strafte 85.
Sharlotteuburg I: Sesenheimcr Str . 1.
llharlottenburg N: Zauroggener Str u ,
?harlottenburg m. Sichtawp : I » a ch i » i , Katserbamm 102»

Gartenhau » 1 Tr .

Shartottenbnrg IV: P u t » n i a k . Augsburger Str . «7.
Portier .

»ooerodor « S » 8nd » re Landsberger Sie . lll .
Erkner : Smll Zwang . Scharnwrberstr . U.
Fichten »»: K r . a e tz 1 « . Bismarckftr . 1.
sialkenberg : S a I » m a n n . stallenderg . «artenstadtstr . 18.
Arederibors . PetershogeA : Ott » S i l i n » k 1 »reder , dorf .

llrtedenanr�Ähetnstr . 27. Eck« Bdnnedergstratze .
FriedrIch »h,a «R: H • f I n a n n striedrichshage ». Kurze

Strafte t.
Grünau : P f ü tz n e r . Köpenicker Str . ll ».
Holentee , Grnnewald : lfrau Zi o a ck Kiest Kenriettenplatz .

Prinatvohnun «: K- tharinenstr . 4.
Kelneridorf : ssrau G o l d b a ch Aiederfchönhoufen Schloß .

alle « 45.
Aetznigitzml : ssrau K » r b 1 1 t tz t t I ziathenauttr . 5.
Hoppegorten : Zl a « fch Hoppegarten . BlrkenSein . Parzelle

Rr . ll ».
fi »d- nai »th »l Alwin S, » w,ich Biamoeckstr . 8.
K»rl,h »rft : Bernd , Ki»»k. Bahnhofplatz .
Kanltdorf : Bogt Bredereckstrahe lst.
Klnigsumsterhous «»: S. Meyer Potsdamer Str . 9.
Kepentck . HtrschgarteR : Schlag Kietze « Str . 8 kSadenl .
Lichtenberg l: Lichtender », «ortenbergftr . 1.
Lichtenberg N. «nMwel » b » rg . Stralan , Lichtenberg . Bor -

Hagener Str . 82.
Lichtenberg m, Zriebrichsfeltz «: FranchUrter All « 185, Labeg .

Lichtenberg rv : Heg m er Ziöderstr . 84. Gartenhan ».
Lichterfelbe - Vst. Lankwitz : H. D e n , e l Lankwltz . Siethen -

strafte lä.
Llchtertelde - Weft: B e r n d t Steglitzer Str . ll .
Mahlsdars : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Marleaoarl : Auoait Le : » Dbausteestr &■
Marietzfild «: Greulich , Berliner Str . 145.
Kenentzaaen W e N 1 1 « »ieaelstl . n ,
Aenlilln I: Zlrckarstr . 2.
»euliila II «ieefriedstr . 28 « .
«eulalln III : D i n i l e r Hobrechistr . 40. n. !.
Reulilln . Britz : M > 1 i , , Britz . Gh- usseestr . 83.
Riederschineweide : S ch : n d l « r »ennstr . 25.
Stsmamfr . Kai . KtotzaDtr » ckNeridatznstr 15.
vranienbnrg ! H e i n r. Laenhordl Siralkunder Str . I
vbrrlchänewclbe : Baderl Bant Matdildenstr . tz.
V« nl » M st i ft w a n n Mstblenstr 70.
Zlahnidatl : T e i ch e r t »orststr . 7.
Reinickeabart - Ost schlabol «: Aibeet Wahle Vrvvln »

tirnir &
Steinlch odort Vosenthal : Heinrich S o r » k t . Haupt -

strafte 28.
Schmargendarf : Zi » h a b Breite Str . 5.
Schönederg : Beiziger Str . 27.
Senzig , Mitten wölb «, Schenkendarf . NietzerlehM «, Arne

Mühle , Zernsdorf , Labia »: ssriedewald , Senzig .
Ghausseestr . 54.

Stank «»: B S I t e l . Gsiheswinkel lS.

Siemen » statt : T i e l f ch Zieiftstr . 22. n. » Tr .
Steglitz : i? r e st Düvvelstr . 85.
Slldende ' L n d w > e dalskrstr 88
Tegel , »ersigwalt «, «elnlckcnbarf . west , Tegdart . Zerr ».

selb «, Sonradshlhe . «ittenan , «aidwannslnst . Heim ».
dort . Hodennenenbors . Btrlenwerder : Bant Ktenav ,
Borsigwalde . Ztäukchstr 10.

Teltow : Hösel Ritlerstr . 20.
Terapelhal : Kaiser - Gilhelm - Ste . 15.
Tewpelhal : Kandier Hohen , ollernkerfo I .
Trebbin : » ö r , n g Bahnhofstr . 82.
Krepta »: Weiß Kietholzstr . l8d .
Weiften fr «: » reunke Berliner Allee 84.
Wildan - Hoher letzme: R u d. L e t t » w.
WUhelwsh - gen , Sessenwinlel : Schulze «lldelmehagen ,

Wilhelmstr . 51.
Wilmerodo : «: Frau Schubert . Silhelmsau » 27. »»

Tübinger Str . 4», Keller .
Valteradoel : Schurdenm Ikichendomm 22.
»ehlenbe ' t . schlachlenle «. ilUolaetee . »ehlendorf . Teltow «

Straße 8.
»enthen , Riereders : A. B « » l t n g , Bahnhosftr . tz.
»ofirn : Witt . Bahnhof «- . 25.

SkUnlllch » Aieretur kowte alle wifienschastllchen
«erden geliefert .

Sengte « , fed die Srtchättsllrllrn aeschlyK ».
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